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Gemeinde/ Ort: Glarus Nord, Genossame Obstalden, Baawäldli Datum: 30.04.2026

Weiserfläche Nr.: Weiserfläche GL-11 BearbeiterIn: R. Wollenmann

Bestandes- und 

Einzelbaummerkmale 

Minimalprofil 

(inkl. Naturgefahren)

Zustand 1

Jahr 1999

Etappenziele

Jahr 1999

Zustand 2 

Jahr 2026

● Mischung

   (Art und Grad)

● Gefüge vertikal

-Streuung)

● Gefüge horizontal

   (Deckungsgrad,

    Lückenbreite,

    Stammzahl)

● Stabilitätsträger

  (Kronenentwicklung,

   Schlankheitsgrad, 

   Zieldurchmesser)

● Verjüngung

 - Keimbett

● Verjüngung

 - Anwuchs

  (10 cm bis 40 cm)

● Verjüngung

 - Aufwuchs

Wirkungsanalyse
Wurden die Etappenziele erreicht?

                - Was hat sich verändert?

ja/              - Was sind die Ursachen?

nein            -  Waren die Massnahmen 

wirksam?

Bu 30-80 %; Ta 10-60%; Fi

0-30%

Bu 50% Ta 0% Fi

40% Bah 10%

Einzelne instabile Bäume

Genügend entwicklungsfähige

Bäume in mind. 2

verschiedenen

Durchmesserklassen pro ha

vorhanden

Fi 50%, Ta 0%, Bu 35% Bah 15%

Genügend entwicklungsfähige

Bäume in mind. 4

verschiedenen

Durchmesserklassen pro ha

vorhanden

Gute Stammzahlverteilung, nur ein 

liegender Baum, keine instabilen 

Bäume vorhanden. Lückengrösse 

unter 20 Metern.

Bu mind. 30% Ta max 60% Fi

max 30% Bah 10%. Ta fördern, 

Verbissschutz

Keine Instabilen Bäume oder

rutschgefährdete Stämme

(bis und mit Dickung, 40 cm

Höhe bis 12 cm BHD)

Einschichtig, Mittlere Streuuung

Einzelbäume, Lücken unter 1/2 

Baumlänge, keine liegenden Bäume

Kronen: Ta mind 2/3, Bu/Fi mind 1/2 

hd unter 80, keine wurfgefährdeten 

Bäume

Pro ha mind. 1 Trupp (2-5a, Ø

alle 100m) oder

Deckungsgrad mind. 4%

Mischung zielgerecht

bei Deckungsgrad < 0.6 mind

10 Bu/Ta pro a (Ø alle 3m)

vorhanden

Genügend entwicklungsfähige

Bäume in mind. 2

verschiedenen

Durchmesserklassen pro ha

bei Deckungsgrad < 0.6 mind

10 Bu/Ta pro a

(durchschnittlich alle 3m)

vorhanden

Pro ha mind. 1 Trupp (2-5a,

durchschnittlich alle 100m)

Tanne fehlt!

kaum Vegetationskonkurrenz

Kronenlänge Ta mind. 2/3, Fi

mind. 1/2; h/d<80; lotrechte

Stämme mit guter

Verankerung, nur vereinzelt

starke Hänger

Fläche mit starker

Vegetationskonkurrenz < 1/3

z.T. kurze Kronen, v.a.

Laubholz

2/3 der Fläche ohne starke 

Vegetationskonkurrenz

Genügend Anwuchs an den 

Lückenrändern vorhanden. Fast 

ausschliesslich Buche. Tanne und 

Bergahorn fehlt trotz 

Samenbäumen, Wilddruck?

keine Vegetationskonkurrenz 

sichtbar

Gut ausgebildete Kronen, stabile 

Bäume in allen 

Durchmesserklassen.

bei Deckungsgrad < 0.6 vorhanden 

Leichte Verschiegung zu Nadelholz 

im Vorrat, Bergahorne erhalten, 

Tannen weiterhin nicht vorhanden.

Vertikale Durchmesserstreuung 

stark verbessert. Keine 

Einschichtigkeit mehr.

Starke Veränderung sichtbar, Boden 

nicht mehr braun, die Eingriffe waren  

wirksam.Keine instabilen Bäume 

mehr vorhanden. Zwei grössere 

Lücken, eine davon durch die 

Seillinnie). Gute Dauerwaldstruktur.

Die Stabilität des Bestandes wurde 

deutlich verbessert. 

 Wirkungsanalyse

Bemerkungen: Die Wirkungsanalyse erfolgt aufgrund der Aufnahme in der Weiserfläche 2026. Unklar, ob in der Fläche noch Käferbefall eine Rolle spielte. Durch die 

Weiserfläche führt eine Seillinie.

Trotz den grösseren Lücken keine 

Probleme mit 

Vegetationskonkurrenz sichtbar.

Die geschaffenen Lücken haben ihre 

Wirkung erzielt, die Verjüngung ist 

bereits im Aufwuchs. Der als 

Massnahme angetönte 

Verbissschutz für die Tanne wurde 

nicht durchgeführt.

Es konnte erfolgreich eine 

Verjüngung des Bestandes 

eingeleitet werden. Diese besteht 

jedoch fast ausschliesslich aus 

Buche, eine Ulme wurde 

aufgefunden. Weder die 

Pioniervegetation noch die 

zielgerechte Mischung ist erreicht.

In allen Lücken jedoch mind. Alle 

150 Meter Pioniervegetation fördern. 

Mischung zielgerecht.

In den Lücken guter Aufwuchs. Fast 

ausschliesslich Buche. Tanne und 

Bergahorn fehlt, Wilddruck?


